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Nach dem Souper war ich am Klavier und spielte

etwas Chopin — da wieder mein liebes trauriges Lied
von Kienzl — da kam e r herein. Hämisch, kalt, boshaft
lächelnd, und Mama und auch Papa waren höchst

liebenswürdig, Papa allerdings schien im ersten Augen¬

blick etwas erstaunt über den Besuch (vielleicht weil
Lorenzen nicht einmal den nächsten Tag abgewartet
hatte nach seiner guten Dienstleistung — um sich den

Lohn zu holen, der darin bestand, daß ich mich 2 ganze

Stunden an seiner Seite befand und mit ihm reden

mußte, während Papa im Schreibzimmer sein neues

Bekenntnis zur Einkommensteuer mit der Maschine

schrieb und Mama ab und zu hereinkam und vielsagend

lächelte, zu meiner größten Qual.
Der Mensch hat sehr korrekt gesprochen an dem

Abend, das ist gewiß, voll Schlauheit suchte er die

Scharte auszuwetzen und sagte mir, er bitte um Ver¬
zeihung wegen Goethe, ich sei noch viel zu viel Kind,
um in das Räderwerk, aus dem die Welt nun einmal
rollt, genau hineinzublicken. Ich sagte ihm ganz kalt,

„es ist schon gut, daß Sie mir das gezeigt haben,wenigstens
sek/ ich, was Sie von unserer hl. Religion halten, über

die Goethe sich in diesen Gedichten lustig macht, später

aber war er anders."
Lorenzen hat mich gefragt, ob ich es wisse, daß er

für meinen Vater mit Seiner Exzellenz dem Finanz-
minister gesprochen und die Dinge auf gleich gebracht

hätte, ich sagte, „wenn Sie nicht gesprochen hätten,
hätten wir halt gezahlt"; das war nicht schön von mir
geredet, aber wo ich doch weiß, warum er sich der Sache
angenommen hat.
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